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Nordwesitideuitsche Orientreisen un Jerusalem wallfahrtien
i1m Spiegel der Pilgerberichte

Von

Helmut ahrkamp

In den Palästina-Pilgerberichten haben die Miıttelalter welte-
sten verbreitete Vomn Reisebeschreibungen VOTLT UunNs, ahrhunderte hın-
UrCc. Scharen frommer Chrısten AQUus allen Ländern Kuropas
Ta des Herrn ach Jerusalem, voll innıger Begierde, die Stätten
schauen, seine Füße gewandelt Hatte schon das Erlebnis der
Kreuzzüge bestimmenden Einflui auf dıe Entwicklung der abendländischen
ultur ausgeübt, hielten die allyährlıchen Pılgerfahrten 1nNs eılıge and
auch g Spätmuittelalter die Beziehungen Orıient wach, aller
Schwierigkeiten und Hındernisse, die gerade MI1t dieser Wallfahrt VCI-
bunden Erhaltene Pılgerberichte, die eine besondere Gattung der
historischen Quellen darstellen, übermitteln UuNXs wertvolle Nachrichten
ber die Länder des en ÖOstens und geben einen Einblick in die Kultur-
und Geistesgeschichte der betreffenden Epochen Noch tehlen Unter-
suchungen ber den el der einzelnen deutschen Landschaften der
Jerusalemwallfahrt des Muiıttelalters Aus dem nordwestdeutschen KRaum,
der sich angeblıch LU wen1g den Kreuzzügen und Palästinafahrten
beteiligt hat sollen einige Pılger Wort kommen, deren Reiseschilderungen

interessante Einzelheiten enthüllen
So viele Gemeinsamkeiten die Pilgerfahrten aufweıisen, enthält doch

jeder Bericht indıviduelle Züge, verschieden ach dem Gesichtspunkt des
jeweıiligen Berichterstatters. Da 1sSt zunächst der ildesheimer Dombherr
Wılbrand Von Oldenburg, dessen Bericht uns 1in die Zeit der Kreuz-
zuge führt, als die westliche Christenheit 1in Palästina gefaßt, das
Hl rab 1n Jerusalem aber bere1its wieder die oslems verloren atte.
Etwas mehr als hundert Jahre später liegt die ÖOrilentreise des abenteuer-
lustigen Rıtters ılhelm VON Boldensele, der mMi1t seinem Gefolge

dem Schutz des Sultans Ägypten und Syrien durchstreifte In die
Miıtte des Jahrhunderts gehört die eines iınfachen Mannes,
wohl eines Franzıskanerbruders AUus Westfalen, dessen schlichte
zeichnungen uXs das Bıld einer Pılgerfahrt bieten, die siıch wenig Nier-
scheidet Von vielen gleichartigen, dıe Alltag des Miuüıttelalters hundertfach

Verfasser hofft, demnächst eine Untersuchung ber dıe Leilnahme Nordwest-
deutschlands, namentlich VWestfalens, den Kreuzzügen und Pılgerfa.  en ach
Jerusalem vorlegen können, da urkun!  es und hronikalisches Materı1al
genüugend vorhanden 1st. Sıie WIT! Ban: 106 derestfälischene1ItSCc. erscheinen.
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vorkamen. Anders verlief die y»Rıtterfahrt ZU Hl Grabe«, ETW: des Herzogs
Johann VvVon eve der einer Gruppe Voxn westfälischen Adlıgen, die
1im Jahre 1519 ZUI Besuch der Stätten auf brachen.

Nachdem unheilvollen I hronstreıit zwischen Staufen und Welfen
sich infolge der Ermordung pPPpS Von chwaben Otto atte durch-
setfzen können, nahm dieser bald ach seiner Kaiserkrönung (4 Oktober

heimlich das Kreuz, ohne dann freilich sein Gelübde erfüllen
können. Zu ıhm amen gleichen Jahr (GGesandte des och Auftrage
Heinrichs VI VO: Mainzer Erzbischof König gekrönten armeniıischen
Herrschers Leo, die Von Otto für Leos Erben Raymund Rupin dıie Bestäti-
Suns der Könıigswürde erbaten?. Der Kaiser schickte ihnen ach ihrer
Heimkehr als Bevollmächtigten den Hıldesheimer Dombherrn Wılbrand
VONOn Oldenburg nach, der Sommer des ahres 1241 egleitung des
Deutschordensmeisters Hermann Von Salza und einiger Gesandter des
Herzogs Leopold VII Voxn Österreich See ging Wiılbrand, der späatere
Bischof Voxn Paderborn, hat Von seliner Reise auf rund tagebuchartiger
Aufzeichnungen einen Bericht hinterlassen, der für die schauung seiner
Zeıit typısch ist® Kr chrıeb erster Linıie für se1ine Freunde in Hıldes-
heim Über seine eigentliche diplomatische Miıssıion 1enste des bereıts
gebannten Welfen bewahrt Stillschweigen. Daflß daneben einen z
tärıschen Kundschafterauftrag hatte, zeigt se1In außerordentliches Interesse

den Befestigungsanlagen 1n Syrien und Armenuien, die kein anderer
ger eingehen: beschreibt Er g1bt fast immer die Entfernungen Von

und schildert mi1t kundiıgem Blıck Lage und Geländeschwierig-
keıten. In seliner Betrachtungsweise verleugnet nıiıcht die altung der
führenden a  gen Schicht des Abendlandes, der durch Geburt und
Erziehung angehörte*,

ach sechswöchiger Seereise gelangte ilbrand MI1t seinen Begleitern
25 August 1211 ach Akkon, einem Hauptstützpunkt der hristenmacht 1mM Orıent,

der Patrıarch und der König VO.:  D Jerusalem residierten. In den aßen und
Gassen der zeigte sich dem Auge der ömmlınge en buntes olksgewimme:
VO'  - Griechen, Surlanern, en und Jakobiten, dıie ach ihren eigenen Gesetzen
lebten, aber den en Zu Schift INg 6S weıter ach I’yrus, der
damals stärksten Festung der hrıistenheit überhaupt. Sıe Wr ach Westen durch
Meer und Klıppen gedeckt, auf der Landseite UrC. iınen ausgemauerten Graben
und ınen fünffachen Mauerring. Die Anlagen des en entfernten on
hingegen zerstOÖrt; Kreuzzug des ahres 1197 hatten die Deutschen unfter
Führung des Herzogs EINTIC VOoIl Brabant die furchtbar verheert. In der
iıtadelle des am: Von den Sarazenen e1ım Anmarsch des Kreuzheeres geräumten
eIrut besa{f3 der Stadtherr Johann VO:  - Ibelin ein Prachtgemach, das auf 1ılbrand
estärksten Eındruck machte®. Der mMI1t Marmor ausgelegte Fußboden, die uUunst-

Röhricht, Geschichte des Könzgreichs Ferusalem (Innsbruc| AADOT
Gedruckt be1 Laurent, Peregrinatores med1 aeuvV2 ipslae
9—9 vorher bereıits Programm des Johanneums Hamburg Die

Ausgabe veranstaltete Leo atıus (Rom
ber se1in Geschlecht vgl Kohnen, Dıe ajen U“on Oldenburg-Wiıldes-

hausen Jahrbuch esC. enburg 292 (1914) Ql
k  M  S Vgl dazu StevenRu b Hıstory of the Crusades ambridge 281
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reichen Wand- und Deckengemälde, Springbrunnen und Blumengärten rissen dıe
Abendländer uneingeschränkten Bewunderung und vermittelten ihnen
ınen egrT1: orientalıscher ohnkultur.

ach der Abfahrt VO:  $ Beirut er siıch ein heftiger Sturm, der das Sch1iftf MIt
dem Untergang edronte och erreichten die Reisenden den rettenden aien Von
I'rıpolıs und nahmen Quartier 1mM bischöflichen as DiIe Giublet (Byblos
hatte 111a nıicht anlaufen können, weıl der christliche Burgkommandant eine 'Lochter
des Sultans VO:  3 Aleppo geehelicht hatte, »damıt diese beiden I1deale der Schlechtig-
elit och ein drıttes TZCUSCH, das S1e selbst Bosheıit übertreffe«, WIe iılbrand
grimm1g sagt®. Von I’rıpolıs AaUSs esichtigte die Gesellschaft Pferde die Sara-
ZENENSTENZC, dıe Orts Culicath und Manacusıine 1n 'Irüuümmern lagen, das
T’emplerschloß Castelblanc, das die Grenze die Assassınen schirmte, SOWI1e
"L’ortosa und die Burg Margat, welche die Johanniter verteidigten un als Grenzwehr

das Gebiet des Sultans VO'  - Aleppo errichtet hatten. Dann oing das Schift
1M aien VO'  3 Antiochıia VOT Anker Antiochla steht ach Meinung rands Rom

eiligker kaum ach. AÄAußerst stark befestigt »hat innerhalb der Mauern re1l
hohe, sehr steıjle Berge, deren mittelster hoch ist, mıiıt seiner Spitze iın die
en hineinragt und INa  e enken könnte, musse die Planeten selbst 1n ihrem
aquie sStOren.« Häuser und Paläste en Z W VO'  - außen ein schmutziges Ansehen,
glänzen aber inwendig VO  - old und biıeten ınen angenehmen Aufenthalt In der
Kathedrale r  E 1im Marmorsarg Kaiser Barbarossa?. Im Kloster St Paul besuchte
1ılDran: dıe Gräber deutscher Rıtter, die auf dem drıtten Kreuzzug hier verstorben
.9 des Burggrafen Burchard Vomnl agdeburg, des Grafen Hoyer VO'  - en-
berg und se1nes eims, des Grafen Wılbrand VOI Hallermund

Alle ÖOrte rühmten sich gewIlsser Erinnerungsstätten, die entweder Von Christus
selbst oder Von eruhmten Heılıgen aufgesucht se1in sollten ; zeigte INa 1n Akkon
den yverüuchten J1urm«, I’yrus dre1 Steine, auf denen der Herr mi1t seinen Jüngern

habe, I'rıpolıs Sarkophage mit den angeblıchen Gebeinen Noes und seiner
Söhne und 1n Antiochla ein wundertätiges Marıenbi

Weiıter iNg die Reise ach Kleinarmenien, dessen Herr »Löwe VO Gebirge«
Leo de montanıs) WIT': Das Land hat wenige SC bewachte SAn ea
gange, da{f3 ein einmal hereingelassener Fremder ohne eie. des KöÖönigs nıcht
hinauskommen kann Bewohnt wırd VO:  - Franken, Griechen, Surilanern und
JT ürken, ber welche die Armenier herrschen. a relıg1ösen Bräuche erwecken
1lDrands Aufmerksamkeit; S1e en ınen eigenen apst, den S1e »Katelcoste«
(Katholikos) In Tarsus, der 'LTheodor gemartert wurde, kam KöÖönig
Leo, mit dem Wılbrand verhandeln hatte, der Gesandtschaft gegen, begrüßte
S1e gnädiıg un! behielt S1Ee chtzehn Wochen als Gäste 1m Lande

In S1S rlebte Wılbrand Tage der Erscheinung des Herrn eın prächtiges est
DiIie Armenier feierten nämlich jenem Tage dıie eburt und aulie Christı, WO
S1e eine große Prozession veranstalteten. Den Zug eröffnete König Leo hoch
Roß, neben dem Hermann VO:  ; alza und der Johanniterkastellan VO  - Seleph rıtten,
efolgt VO:  3 Ordensrittern und en des Landes. Dann kam der Junge Köni1g Rupıiın,
begleıitet VO  3 Knappen mit ahnen und Bannern. Ihnen SC sıch die griechische
un! armenische e1IStlC.  eıt DiIie Prozession INg einem Flusßß, ein mi1t-
gebrachtes Kreuz getauft wurde. Wılbrand schildert die beobachteten eremonıen
mit nachsıichtigem Spott Kın Priester MmMI1t langem Bart verlor e1m Durchschreiten

Ö  6 Byblos beherrschte die genuesische amı der Embriacı1; eine Stammtafel
derselben be1 Runcıman 3, Anhang In dieser wıird aber keine Sultanstochter
aufgeführt; War S1e eine Nebe:  au

172 »Illıc requilescıit 1n sarcophago Car pıe emorie Frederici
imperatoris«.
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des Flusses inen Schuh, ach dem fischte und die SganNnzc Prozession aufhıielt,
WOZU Wiılbrand bemerkt, daß die Hıldesheimer eine solche Nachlässigkeıit Lrgeahnde hätten, ware S1E be1 ihnen vorgefallen?.

Eın weiterer Zwischenfall, den uUuNser Berichterstatter humorvoll schildert, “ A

eignete sıch, als der Vorbeter, der gerade den König und die Christenheit hochleben
lıeiß, VO:  - seinem Bsel era 1Ns Wasser rutschte, woruüber alle Anwesenden lachen
mußten Dann besprengten siıch der König und sein Gefolge mit Wasser, während
die Surilaner 1m Flusse badeten Da auch eudale Sıtten des estens armenischen
ofe Eingang efunden hatten, bewies ein ritterliches Turnier, das den Festtag
beendigte

ach der Entlassung durch den Önıg reisten die Gesandten ber die Burg
amodana, die Leo dem Deutschen en geschenkt hatte, A11l5 Meer zurück,
S1e sich ach Cypern einschıifften. Hıer verweiılte die Gesellscha: relı ochen,

günstigen Wınd abzuwarten, der die Überfahrt ach Palästina ermöglıichte.
Die Insel, die ach iılbrands erung Tagereisen lang und Tagereisen breit
ist, beherrschte der König als Vasall des deutschen Kaisers. Unser Gewährsmann
preist die Pracht der Gebäude Nicosı1ia, 1m Königspalast einen gefangenen
Strau{f3 sah ach Erledigung seiner weltlıchen Geschäfte wollte Wılbrand 1U  =) die
Pilgerreise ach erusalem unternehmen.

Die hl Stätten eianden sich der Gewalt der Moslems, daß die
{ür die Pilger manche Gefahr und Demütigung mi1t sich brachte. Die Pılgergruppe,
der sich ilbrand angeschlossen hatte, erreichte ber Kapharnaum, Sarepta, Cäsarea,
Arsuf und Jaffa be1 Sonnenaufgang die Stadt, be1 deren Freude und KEr-
griffenheıt sS1e überwältigte® Die Vernachlässigung der ihnen heilıgen Stätten rief bei
den Christen eın efühl der Erbitterung hervor. Durch das Davıdstorgingen dıie Pilsger,
nachdem S1E »wıe eine er VO:  - chafen« abgez ‚5 Begleitung eines
oten des Sultans rabeskiırche, VOL deren '1uUür ihnen eın ' Irıbut VO:  e} 81
Drachmen abverlan: wurde. Die Hut des Grabes ag jler surlanıschen Priestern.
Lange en die Christen nıcht bleiben ; nachdem S1e ihre Andacht verrichtet
atten, ZWaNSCHIHL dıie Sarazenen s1e, wieder hinauszugehen. »So verließen WITr die
Kıiırche un alle leider Gottes jene den Säuen ZU Fraße vorgeworfenen Perlen«,
chreıbt ingrimm1g iılbrand Er besuchte och den Ölberg und den Blutacker,
auf dem jetzt die Christensklaven beerdigt wurden.

Eın Ausflug ordan schlofß sich all, be1 dem Bethanıen und ericho eru.
wurden. Wo ohannes der äufer Jesus getauft hatte, stand eine zerstorte TC.
Als die ger1g den Fluß wafteten, verhöhnten die er s1e und trübten
den Jordan, indem S1Ee allerle1 Schmutz das Wasser wartfen. Nachdem Wılbrand
och das Lote Meer besichtigt atte; ehrte MIt seiner Begleitung ber ericho
(1 die Küste zurück.

Damıiıt endet sein Reisebericht, welcher einigen Stellen den Humor
des Verfassers erkennen läßt, der nıcht 1Ur bibelfest, sondern auch in den
antıken utoren wohlbewandert erscheint, wWwI1Ie eingestreute Verse beweıisen.
Er teilt einige seltsame Diınge mıiıt; erzählt Von einer wunderbaren
Balsamstaude, die Antiochia sah »Wenn jemand ihre Schönheit
scchmäht und Sagl, habe och schönere gesehen, schwillt dıe Frucht
voll nwiıllen und zerplatzt kleine Läppchen. Das hört sich Z W:

wunderlıch d da doch die Pflanze eın lebloses Wesen 1st ber ich bezeuge
178 »Huiusmodi negligenc1am ildeshemenses, S1 forte 1ın COTUM DIO-

cessione accıdısset, correx1issent sever1ssime«.
Q 184 »Sole orlente desiderata illa Hierusalem NOSTITO aspectul oriebatur, ubi

tTantfo perculsı gaudı10 admiratione, ut et1am am celestem Hierusalem
1105 videre PUutaremus«.



Nordwestdeutsche Orientreisen und Jerusalemwallfahrten 114

NUL, WwWas ich selbst gesehen habe, und me1in Zeugnis ist wahr«, berichtet 6,
uch schreibt Vvon einem » Tischlein-Deck-Dich«, das en Rıtter, den

Antıiochia sah, AUS dem »Berg der Abenteuer« mit ach Hause gebrac
habel® Entgeht ilbrand ZWAAaTr dem Vorwurf der Leichtgläubigkeıit
nıicht SaNZ, bietet seine Reisebeschreibung doch für dıie Geographie und
Topographie der bereisten egenden wertvolles ater1al

Nach dem Verlust des Landes die Mohammedaner mußte atur-

gemäß eine gewIlsse Stockung der Pılgerfahrten eintreten, zumal die Kurie
zunächst jede Reise ber ypern hınaus verbot, amıt die Moslems nıcht
Urc die rıbute und Abgaben der ger bereichert würden. Im Jahre
1309 1äßt sich indes die merkwürdige 'Tatsache beobachten, dafß eine große
Zahl des niıederen olkes siıch 1in Bewegung setzte, einem etzten
Aufflammen der Kreuzzugsbegeisterung den Versuch machen, das
Hl and den änden der Ungläubigen entreißen. Da{fß siıch Aaus
westfälischen Städten zahlreiche Bürger auf den Weg machten, dıe
Sarazenen bekämpfen, geht Aaus einer Eintragung Soester Bürgerbuch
hervor, nıcht weniger als ürger namhaft gemacht werden1!. uch
ZWe]1 Geleitsbriefe AUus Münster und Beckum Sind erhalten.

Der märkısche Chronist Levold Von Northof berichtet, daß 1309 miıt
dem Kreuz Bezeichnete cruce signat1), die Kreuzbrüder' Aus
verschiedenen Ländern und Völkern siıch scharenweise sammelten und

päpstlichen Kurie 1n Marsch SETZLEN, 1ın der Absıicht, das Meer über-
quCICNH, dem Hl Lande Hılfe bringen??, Als S1Ie jedoch 1n Avıgnon
anlangten, erfuhren S1e nıcht die erhofite Förderung, offenbar weıl der
aps CS WAar Clemens sich Von den undiıszıplıniıerten ZUSaINneN-

gewürfelten Haufen keinen miılıtärischen Erfolg versprach. Den Pılgern
atte siıch nämlıch 1e] Gesindel angeschlossen, das unüble Schand-

beg1ing, da{fß 1n einer des Herzogtums Brabant, dıie Kreuz-
brüder ber die en herfielen, die empörte Bevölkerung ihrer zweihundert
erschlug*®, Zeıtgenössische Chronisten beziffern dıe enge der Avıgnon
zusammengekommenen Pılger auf

180 D ‚quidam mıiles, qucCH1 et 1OS vidıimus Antiochina, iıllıc hui1usmodi
adsu inveniı1it quoddam manuterg1um, quod SUC famılıe et hospitibus, VOCATE
cConsuevıit, Omn1a necessarı1a victualıbus ministravit, ita ut et
parata invenirentur. Utinam et1am huismodi minister hodie vite SUCCUrreret ind1-
gencle I«

Den Hınweis auf das Soester Bürgerbuch verdanke ich Herrn Professor
Dr. Hermann Rothert, Muünster, der auch entgegenkommender Weise
Einsichtnahme iın das Manuskript der Eıinleitung des ruck bestimmten Bürger-
buches gewährte. erdurc erhielt ich Kenntnis der Zusammenhänge, hinter denen
ich erst ıne Sühnewallfahrt Beckumer und Münsterscher Bürger VErInNUuteie.

evold V, Northof, Dıie Chromik der ajen v. d. Mark, hrsg, Von FHrıtz
SCHAEC er. 1929 Nova serl1es VI) 64

erüber berichten Zzwel Lütticher Chroniıken La Chronique de Fean de
Hocsem, publıee Dar Ur (Brüssel 128 und La Chronique Liegeo1se
de 1402 publıee Dar a rüsse‘ 2571



118 amp

Da s1e eine Geldmuittel besaßen und iıhnen auch keine Schiffe für die
Überfahrt ach Palästina ZUT Verfügung gestellt wurden, sah siıch die
Masse genötigt, unverrichteter Dinge den Heimweg einzuschlagen. Das
nternehmen mußlte angesichts der politischen Lage Von vornhereıin
Scheıitern verurteıiılt se1n ; einsichtige Leute werden 1n Avıgnon den Pılgern
klargemacht haben, da{f sS1e Orient NUr 'Tod der Sklavere1 erwarten
hätten Immerhin 1St der verunglückte Pılgerzug des ahres 1309 ein Beweıs,
WIE stark dıie Sehnsucht ach dem Hl anı den Herzen der Menschen
lebendig ar.

Oftensichtlich hat sich eine große Von Pılgern AUus westfälischen
rten auf den Weg ZUTr Kurie gemacht. Junı 1309 stellte der KRat
der tadt Münster sechs Bürgern einen Pılgerpaß der Geleitsbrief dUS,
WOrIin bescheimmigt wurde, da{ß sıch dıe eCcC auf Eiıngebung der göttliıchen
1e mit dem Kreuze bezeichnet und iıhren Besitz aufgegeben hätten,
Jesus Christus folgen und dem Hl Lande Hılfe bringen. Sıe wurden
allen Christen emp{fohlen, be1 denen S1e Rat und Hılfe suchen würden14.
FEınen ahnlichen Geleitsbrief stellten gleichen Jahre der Dechant des
Kollegiatstiftes St. Stephan und Sebastıan und die Ratsmänner Von Beckum
einigen ebentalls mi1t Namen nıcht Nn Bürgern aus*>. Als
WEeC der Pılgerfahrt wird deutlich angegeben, da{fß S1e ZUTr Unterstützung
des Hl Landes erfolge, den ungläubigen Sarazenen wıderstehen und
gemeinsam mit anderen Pılgern für dıe Ausbreitung des katholischen
auDens kämpfen. Die Pılger hatten eidlich gelobt, nıcht zurück-
zukehren, bevor sS1e 1e] erreicht hätten a Zahl WIT': nıcht angegeben,
doch dürfte S1e ein Dutzend nıcht überschrıitten en

In denselben en gehört die Eıntragung Soester Bürgerbuch.
Ks werden vlerzig Namen Von Pılgern aufgeführt, die sıch mit dem Kreuze
bezeichnet haben. Für die Reise hatten sS1e siıch fünf Gruppen ZUSsammen-
geschlossen, neben denen och Zzwel einzeln reisende ger SCNANNT werden.
Die Reise 1n diesen kleinen Gruppen empfahl sıch, einander der
Fremde beistehen können. Die Zahl der Teiılnehmer durite aber nıcht

groß se1n, da INnan unterwegs auf miılde en angewlesen war !6. Be1
jeder Gruppe 1St 1Ns Bürgerbuch der Geldbetrag eingetragen worden, den
dıe Pılger miıt sich führten Insgesamt verfügten S1e 1Ur ber 28 Mark
und 29 Pfennige; 6S also ATIieC Leute, denen der Rat der Soest
unbedenklich ihre Bedürftigkeit bescheinigen konnte. Sıe werden WIEe die

Der unveröffentlichte ılgerp lıegt 1n ıner Abschriıft 1m Lagerbuch
der farrkirche St Lamberti VONn 1552; 154 VOT (Stadtarchiv Münster).

15 sowohl es Urk Buch W UB), ddıtamenta Nr 115, WwI1Ie
111 Nr 508 nNac. ıner Abschriıft der Berliner Bıblıothek) Die Urkunde

wird dort als Formular ınen Geleitsbrie: bezeichnet; S1E ist datiert VO: 11l Juniı1
1309

arauf welst Rothert der Einleitung ürgerbuch Im Allg vgl
ber Palästina-Pilger:  en önHrıcht, Deutsche Pılgerfahrten nach dem HI
an (Gotha SOWIE Fr. Behrend der estsc. Georg Leidinger
München 1158
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ausziehenden Beckumer und Münsteraner einen Geleitsbrief des Rates
erhalten en

Als Jahrhundert ekann wurde, daß dıie mohammedanischen
Behörden den Christenpilgern gegenüber eine tolerante Haltung einnahmen,
stieg dıie eteilıgung Jerusalemwallfahrten, dafß Pılgergesellschaften
Von ber hundert Köpfen nıcht selten Außerdem wurde der Schiffs-
verkehr VvVoxn Venedig, das Hauptausgangspunkt solcher Reisen wurde
und seine Bedeutung nıcht zuletzt ihnen verdankte, ZUI1 Orient immer
geregelter. Die Reisedauer verringerte sıch, und INan konnte dıe Seereise
bequem sechs der acht Wochen durchführen. Es wurden chıffs-
kontrakte üblıch, 1n denen VOTAaUus bestimmt wurde, welche Leistungen
der Patron ezug auf die Pılger erfüllen hatte Immerhiıin blıeb die
Pılgerreise ach Palästina infolge der langen Reisestrecke die gefährlichste
und dıe ‘9 Jerusalem erster Linıe das Wallfahrtsziel
der gehobenen bildete In Erwägung der Gefahren, die anı
und Wasser den Reisenden drohten, pflegten diese VOTLT Antritt der Fahrt
iıhr lLestament machen. ochadlıge Herren dıe Reise MIt STAatt-
lichem Gefolge d. mußten jedoch spater Orient ihren Namen und
Rang möglıchst verschweigen, da höherer ' Irıbut der Sal Gefangen-
schaft drohte.

Eıine fesselnde Reisebeschreibung hat uns derRıtterWılhelmVON Boldensele
hinterlassen, dessen Orientfahrt Heinrich Von Herford und Hermann
Von Lerbeck erwähnen*??. Geboren vielleicht als Sohn des Grafen ÖOtto
Von Wölpe*?8, Irat 1n jJungen Jahren 1n das indener omıinıkanerkloster
ST Paul, das Jahre 1330 eigenmächtig verhefl. Er nahm ach dem
Geschlecht selner Multter den Namen Von Boldensele d. erwirkte
Papsthof Avıgnon Dispens und reiste wohl ZUr Buße 1Ns Hl and
Muiıt sich nahm einen Priester und mehrere Knappen, WIeE 6S ihm denn

eld für die usrüstung nıcht gemangelt en scheimnt. Dank
weıitreichender Empfehlungen und selbstbewußten Auftretens fand
überall gute Aufnahme und konnte mi1t seinem Gefolge unbehindert
Ägypten und Palästina durchstreifen. Seine Reiseschilderung übertrifft
plastischer chılderung und guter Beobachtungsgabe äahnlıiche Pılger-
berichte be1 weıltem ; AQUus ihr hat der einige Jahre spater Orient weilende
Ludolf Voxn ul  eım, dessen Schrift wesentlich ekannter geworden 1st,
manche Züge entlehnt

Boldensele schiffte sich 1n aulum e1n, umfuhr talıen, wobe]l Korsika,
ardınıen und izılıen berührte, bereiste Griechenlan: und die VO  - den en
besiedelte »Romanıa« und weiılte längere eıit Konstantinopel, dıe T der
Hagıa [0)8) großen Eindruck auf ihn machte und 1m Be1isein des Kaisers kostbare
el1iquien betrachten durfte, WwI1e den ungenä?1t_en ock Christı und ein Stück VO

Löffler, Mındener Geschichtsquellen Münster 71
18 Neue Deutsche zographiıe e 430 Vgl indes V, Alten, War OÖtto DoNn zenhus

WNTRLIC: der letzte Sprosse der ajen DV“onNn Öölpe ” schr. Nıedersachsen (1861)
U
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Kreuze1?®., Sein Weg weıter entlang der Küste Kleinasıens, indem CT Chios,
Patmos, Kreta,( und Cypern Besuche abstattete. Weihnachten 1332 landete

I’yrus, dessen aien die Sarazenen unftfer Bewachung hielten. Die ehemalıgen
christlichen Befestigungen fand sämtlich zerstOrt, doch ist der Meınung,
Akkon ehrwürdig durch viel VC:  ( hristenblut leicht wieder aufzubauen
sel. ber die Rulnen liegenden Städte Cäsarea, Askalon und Jaffa reiste ach
Gaza, da sich entschlossen hatte, Agypten und Arabien bereisen und
sich Kaiıiro Pässe des ans esorgen, leichter und gesicherter die

Stätten besuchen können.
Die Wüste durchritt MI1Tt seiner Begleitung s1ieben Tagen; Lebensmiuttel

und Wasserschläuche führte auf Kamelen Mit siıch, doch traf unterwegs
gewlssen standen auch sarazenische Rasthäuser. Staunend erzählt dann VO:  -

den undern des alten Pharaonenlandes, allen guten Dıngen Überfluß sel.
ber Belbeis, das alte Pelusıum, elangte ach Kairo und eu-Babylonıia, Zzwel
wohlbevölkerten, geringer Entfernung voneinander liegenden Städten, deren
Nähe sich dıie Residenz des Sultans eiIan! In seliner geräumigen Burg soll dieser
etitwa sechstausend Menschen unterhalten, die Bedienung un! Bewachung
benötigt Boldensele welst darauf hın, eu-Babylonıi1a nıcht das alte Babylon ist,
ber das abuchodonosor geboten habe, sondern eben das 1NECUC Babylon, dıe Haupt-
etadt der Ungläubigen, deren Prophet in Mekka ruhe, das 25 agen erreichen
se12°9. Das alte Babylon lıege dagegen 25 Tagereisen entfernt 1in Chaldäa, worüber
der 'Tatarenkhan herrsche. Es solle jetzt Bagdad genNannt werden andere versicherten,

ware blofß eine Runinenstätte be1 Bagdad und der ähe lıege der 1urm VO:  }

Babel, der aber gCcnh er "Tiere und giftiger Lebewesen unzugänglıch sel.
Der Nıl, der » des Paradieses«, befruchtet alljährlıch Ägypten und ergleßt

sich be1i Alexandrıa 1Ns Miıttelmeer. EKs dafür sehr selten 1 Lande, das reich
ist exotischen '"TLieren und Pflanzen. Unser Reisender sah Kairo drei ebende
Elefanten, deren Gestalt, Rüssel und yAX beschreıibt, ußerdem eine
Girafie mit derartıg langem Hals, S1e VO ach 1nes Hauses gewöhnlıcher
öhe bequem fressen konnte. Am seltsamsten jedoch erschien iıhm in Kairo die
Brutanstalt, der die J1er künstliıch ausgebrutet wurden ?1, Berühmt ist auch der
Balsamgarten, der UrC. einen Wasserque: befruchtet wird, 1n dem ach Meinung
der ansässiıgen Christen die Gottesmutter eiInNnst den esusknaben gebadet habe
Seine Bewunderung fanden ferner die Pyramıiden, auf denen sich allerle1 Inschriften

verschiedenen Sprachen vorfanden, VO'  - welchen ine ateinische MI1t S
entzifferte??. Eıinfältige Leute hielten SiEe für Vorratskammern der Pharaonen, WO

sS1e ihm aber denkbar ungee1ignet ünken, da hinabsteigend das Innere voll VO  3
Steinen fand. Von Kairo ritt Boldensele mit seinen Gefährten Sınal ; für diese
Strecke benötigte zehn Tage. Die önche des dortigen Klosters, sehr gut
aufgenommen wurde, versicherten ıhm, s1e hätten och nıe einen berittenen christ-
en Pılger gesehen. Die Reisenden kämen gewö.  C. auf Kamelen, die in der
Wuste we1 bis dre1 Tage ohne Wasser aushalten könnten. In Kairo hatte der Rıtter
seinen WweCcC erreicht ; der Sultan Von Agypten ihm besondere Huld erwlesen,
indem ihm einen Ferman ushändigte, der allen Untertanen mpfahl,
ihm freien Besuch der hl. Stätten erlaubte und verbot, Vomn den Pılgern rıbut, Zoll

Ich zitiere ach der Ausgabe VO:  ; Grotefend, schr. Nıedersachsen
1852 (Hannover 209 — 86 5 ber Boldenseles Beziehungen ZU): oströmischen
Kaiser vgl eb  Q 20 U, 269

“ (} 2746 ”COTDUSGUC 1PS1us perditissim1 pseustis Ssub sSsoldanı dıligentissıma
custodia 1n C1ivıtate, quUuaC Meca dicıtur, sita 1n deserto Arabiae de abylonı1a CIrca
25 diaetas, PIO MAax1moOo sanctuarıo CONSErveiLuUr pulchra 1psorum ecclesı1a, QUamı
MUSqUET vulgarıter dicunt«.

21 »Hoc mirabıilius reputo omn1ıbus, QUaC viderım 1n hıs 10C1S«, meint dazu
A 251 VO:  - Sudheim überliefert dieseiben Verse.
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oder Steuern rheben SO reiste Berichterstatter MmMIt SC1NEeEMM efolge?®
sicher oder sicherer durch Arabıen un Syrien WIC UrCc C1inN and der

hristenhe1 Nachts schlief miıtgebrachten Zelt,;, ı dem iıhn auf Anweısung des
jeweiligen Scheiks Sarazenen bewachten. Überall, den Geleitsbrief vorzeigte,
rhoben siıch die Moslems, küßten die Unterschrift des Sultans, en S16 Stirn
und überbrachten kostenlos Lebensmittel?4 Nur selten konnte sich Mittelalter

ger derartiger Vergünstigungen rühmen
In 13 Tagemärschen erreichte Boldensele Syrıen VWılde Beduinen urchstreifte:

die Wüste, Zeltbewo.  R: die und Lanze ühren und auf romedaren reıiten.
Weni1g kümmern S1IC sich den an und könnten, WL S1C C1N1 WAäarcCI, leicht
Ägypten und Syrien erobern. In Hebron wurden die Erinnerungen Boldenseles
die Trzvater geweckt; deren Gräber werden aber VOoNn den Sarazenen bewacht, die
nıcht gestatten, da{f3 Chriısten S1C betreten Muıiıt ogroßer Freude erreichten die ger
den Geburtsort des Erlösers, Bethlehem, Boldensele SC1INEN miıtgebrachten
rTIiEesSter der Geburtsgrotte 1iNe Messe lesen e

Maı 1333 an: die Gesellschaft Jerusalem an, das WAä!  er
Gegend lıegt; /Asternen fangen das Regenwasser auf und C1MN Aquädukt führt olches
aus der Gegend Hebron die Den Felsendom (Omarmoschee der
Stätte des alten Salomonischen Tempels betreten dıe Moslems 1LUTr IMI nackten
Füßen und küssen vielmals den en. Den Christen War der Zutritt verwehrt. In
der Hl 1bt 6S viele christliche Sekten, dıie des Papstes Autorität nıiıcht 81982
kennen, Griechen, Surlaner, Nestorlaner, obıten, Nubier, Athiopier, nder,
Georgier und »Anhänger des Priesters Johannes«, iıngehen: beschreıibt uUuNnser
Gewährsmann sodann die Örtlichkeit des Kalvarıenberges mıiıt der Grabeskirche,
die erst S: elt des Kaisers Hadrıan ı den Sta:  eZ1ir| einbezogen wurde Boldensele

auch hıer E Sonderstellung der M1r VO:  e} Jerusalem uberle:
die Schlüssel der Grabeskirche, ULlSCI Rıtter SC1NECIMN Geilstlichen dıe Messe VOoNn
der Auferstehung des Herrn zelebrieren 1e13 und g SCiINeEeTr eiIa  en die
Kommunion empfingen ach der Messe schlug ZWEeEe1 SC1LHECTr Begleıiter Rıttern?®
und der Emir beobachtete solche Rücksichtnahme, n1ıemand ohne Zustimmung
Boldenseles die Kırche 1e13 der dıie Feier hätte STtoren können Übrigens 1ST dieser
Rıtterschlag Ta der erste, den dort sicher bezeugt iinden *‘; und der
SOMIT den Anfängen des Rıtterordens VO HI ra steht

In den nächsten Tagen besichtigte Boldensele die übrıgen denkwürdigen Stätten
der Christenheit Die Prophetengräber €e1s der besuchte Cr unftfer
Führung elehrten deutschen en ber dem rab der Gottesmutter
"T’ale Josaphat hef1ß He feierliche Messe yde SSUmMPpTt1ONE C1US gl0or10sa« lesen??

Y C LIICH famılıa et plurıbus scutifer1is Darı indutis et abıtu milıtarı,
gladıs, calcarıbus, cultellıs« (S 253)

»Multı ultra Marc, INa DarVl, nobiles et ignobules, sed Uulus
nullus hoc mOodo; quod reDutLo sıngularem gratiam et donum

Salvatoris«
2 D »In 1 loco NAaLıvıtatıs hrıs pulchram fec1 uer atus est

nobis, devotam DCI sacerdotem, qQUCIM PCI LOLUum iıter dux1,
POTU1 1ST1S locıs Licıte celebrare, Qqu1a de i1icencla SUu111 pontific1s aeC loca Sd1i1C-=
L1IS S1111a V1IS1LaV1«

»Post fecı UuUOSs milıtes nobiles sepulchrum gladıos accıngendo
et alıa observando, QqUaC professione milıtarıs ordinis erl CONSUEVEruUunNTt
(S 267)

Darauf weist hın Valmar Crame Der Rıtterorden U“om HI Grabe (Köln 19
28 »Non CN diu anct1ssım.: VITS1INIS ıb1ı dimissum CST, sed

anlma reassumpTta SUrreCLiIO0NIs immortalıitatis dotibus geftferni1is PTracmulls gloriatur«
271)

CL  CL
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Miıt Andacht und rgriffenheıit schildert die Orte, die sıch die Geschichten
des Neuen estamentes knüpfen Er bestieg den Älberg, besuchte Bethanıen und
Jericho, doch elt ein UussSpruc. seines Dolmetschers davon ab, auch das
'T’ote Meer besichtigen, einst om und Gomorrha dem Strafgericht Giottes
ZU) pfer f‘elen??.

Von ericho reiste Boldensele ordan, sich mehrere schismatische Klöster
befanden. Im Flusse wurde ach Pilgersitte gebadet Christiı puren suchte
das and der Samarıter auf, gelangte ach alıläa, vorbe1ı Gebirge Gelboe,
Saul und Jonathan unftfer den feindlichen Schwertern fielen, und ach Nazareth,
CT die Kırche zerstor fand und schliımme Sarazenen antraf. uch hıer hörte ıne
Messe. Am galıläischen Meer entlang reiste seine Gruppe weıter ach Damaskus,
das als außerordentlic volkreich und schön gelegen chıldert Der Handels-
verkehr blüht, Karawanen AaUSs Bagdad und Indien bringen Edelsteine, el  c und
Gewürze Westen. In der en kunstfertige 'Lechniker und tüchtige Arzte
Dann pılgerte Boldensele ach Sardanıa, das berühmte Bıld der Jungfrau Marıa

sehen, A4aus dem wundertätiges Öl en sollte och konnte das N1Is L1LUTT

och einigen Farbflecken feststellen ; dem angebliıchen »yWunder« steht SC.
gegenüber, Was seinen Reisebericht wertvoller macht?®.

Die beiden zerstorten Festungen Antiochia und T'rıpolıs lLieß Rechten
liegen und erreichte ach TEe1L Tagesritten die Küste, indem den Lıbanon über-
TU Der imposante Gebirgszug 1st voll üppiger Landgüter, wohlbebaut, reich

Quellen, ewachsen mit Zedern und Zypressen. In ihm en me1lst Maronıiten,
Christen dem Glauben nach, die auf den nächsten Kreuzzug W:  ‚9 MI1t den
Abendländern die Moslems echten In Beirut schıifite sich Boldensele ach
Kuropa e1in, ach den Reisestrapazen der S pflegen.

Wılhelm VOoNn Boldensele beschrieb seine Reise auf Veranlassung des
damalıgen Bischofs und späteren Kardıiınals lıas Talleyrand de Perigord,
eines Hauptverfechters eines Kreuzzuges, be1 dem sich 1337 auf-
elt3 ein Bericht hat schon frühzeıitig Aufmerksamkeit EerTegT, WIeE
Hermann VoLh Lerbeck und Heıinrich Voxhn Herford bezeugen. Die etwas
chillernde Persönlichkeit des Verfassers WAar ungewöhnlıch; auch seiner
Reisebeschreibung mischt sich echte relig1öse Ergriffenheit merkwürdig
mit der Neugierde, der ihm eigenen Abenteuerlust und dem Vergnügen

einer fremden Welt eine Erzählung hat ein eigenartiges Nachleben
gefunden, indem sS1e be1 beinahe wörtlicher Entlehnung Eingang den
Schwindelbericht des SIr John Mandeviılle gefunden hat, der ber hundert
Jahre lang die belıebteste Reiselektüre des Abendlandes bildete und Von

dem ber 24() Handschrıiften bekannt sSind®2, Boldenseles Reisebericht WAar

farbig und interessant ZCNUS, den vielen geschickt gemachten Auf-

29 »Ad QUCII locum CU' 1re PTrOPONCICHIL Sarracen1s, interpres michı dixit Pro
locıs, quıbus Deus benedizxıit, peregrinus venıst1; NO  $ es ad loca accedere, quUuaC
maledictionem tissimı METUETUNLT. Quo verbo agedificatus et rationabiliter TraCc-
TAaTtus directum ıter ad Jordanıs Auviıum prosequebar«. (S 2174)

Vgl eIwa 285 und 269
31 ber eyranı und dıie Kreuzzugspläne des Jahrhunderts vgl St Runcı1-

iNna A, A, 3 44°21f7.
Vgl Albert Bovenschen, Die Ouellen für dıe Reisebeschreibung des Tohann VDOoN

Mandevılle, Dıiss. Leipzig 18388, 305, ferner Ders.; Untersuchungen über Fohann DOoN

Mandewvılle und dıe Ouellen se1ner Reisebeschreibung schr. Gesellscha: Erd-
kunde Berlin 72 (1888) I7 (mit der andeville-Literatur)
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schneidereien des Mandeviılletextes ZUT Seite können Der Rıtter
starb bere1its 1339 Köln bevor och sSsCINCN Entschluß wıieder den
Orden zurückzukehren, verwirklıcht hatte

Weıt größere Verbreitung hat indessen das Reisehandbuch des Westfalen
Ludolf Vvon Sudheim gehabt Seine auf Lateıin abgefaßte Schilderung
wurde zahlreichen Exemplaren abgeschrieben, die ihrerseits 10S Hoch-
und Niederdeutsche übersetzt und bereıits 1468 gedruckt wurden?3
ber Ludol{fs Leben 155en WIT 1Ur das, WwWas aus SCINECGTI chrıft hervorgeht
Er weilte olle Jahre Orıent; Pılgerfahrt Lrat 1336 Nach

Stelle Schlufß SC1NCS Buches, der Von den Deutschland
kürzlich stattgefundenen Judenverfolgungen spricht, Nan als Jahr
der Abfassung etwa 1350 Ludolf verfaßte SC1112 Reisehandbuch auf
Wunsch des Paderborner Bischofs Balduin VON Steinfurt >
der ihm die Pfarrei e1ım (Lichtenau) übertragen hatte?4. Er eaDsS1Ich-
tigte nıcht eine detaillierte childerung SECEINeEeT CISCNCH Erlebnisse, sondern
suchte ach Reiseführers den Pılgern Wiınke für die Über-
fahrt und die Besichtigung der einzelnen Länder und Sehenswürdigkeıten

geben, indem auch Voxn den Werken anderer Schriftsteller eDTrTraucCc
machte Es IST hıer nıcht der Ort das umfangreiche Reisehandbuch
Ludol{fs besprechen; doch durfte SC1H Name nıcht unerwähnt bleiben,
da SC1IH Itinerarıum derartıg Verbreıtung gefunden hat Der Geo-
graph arl Kıtter erklärte für das beste des Jahrhunderts

Es lassen siıch zahlreiche geistliche und weltliche Herren aus Westfalen
anführen, die C111Cc Jerusalemwallfahrt NierNOMM! haben, eIwWw:
raf dolf VON der Mark (1331), raf Heinrich Voxn aldeck (1356),
rafEngelbert Von der Mark (1353) Edelherr Balduin Von Steinfurt (1375)
und Bischof Gerhard 11 Voxn Miınden (1366) Große Reisegesellschaften
egegnen unNns namentlich Jahrhundert So erteilte aps Gregor XII

1412 dem agıster onrad VOoON Soest als Legaten des Aposto-
lıschen Stuhles die Vollmacht, zweihundert Personen 10S$ Hl and
führen?® Für das Jahr 1420 besitzen WIT den Reisebericht Namen

33 ber die lateinischen und deutschen Wıegendrucke vgl dıe Angaben be1
I1var Stap elmohr Ludolfs DOoN Sudheim Reıise 1715 H! Land ach der Hamburger
Hdschr hrsg erGerman Forschungen ‚Un 15i Das lateinische
ltinerar veröffentlichte Ferd Deycks Stuttgart Bıbl Litt Ver Stutt-
gart 25

DDaii Ludolf der sich der Eınleitung TeCIOr ecclesie parochinalıs Suchem,
aderbornensis d1i0eces1s« NCENNT, Pfarrer VO:  ; udheim WAäl, WI1CS erstmals Evelt,
es Ztschr 20 (1859) D ach DiIie Pfarrei Sudheim 1ST aber MI1t der Pfarreı
Kerkthorp, die be1 Gründung der Lichtenau dieser aufging, identisch Die

urkundlıche Erwähnung der Pfarreı Lichtenau geschlie. 1351 dafß
Ludolf den ersten Pfarrer VO:  e Lichtenau sehen dürfen

Urkundliche Belege hoffe ich CiNer Untersuchung geben,
vermehrt MI1Tt anderen Nachweisungen VO:  3 westfälischen Jerusalempilgern

Lemmens,;, Die Franzıskaner HI Lande, Muünster 41925) 155
Anm 29 nNac. Reg Vat 225 Bl 44 V)
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nıcht bekannten snabrücker Pılgers, den della 1939 veröffentlicht
hat3? Er aQus einem mittelnıederdeutschen Gebetbuch des Klosters
Gertrudenberg und sollte ZUT Betrachtung des Lebens Jesu AaNICSCH. Im
allgemeinen beschränkt sich auf dıe Aufzählung der Stätten, ohne
da{i WITr Voxnl der Person und den Gedanken des Pılgers, der seinen
Namen verschweigt, Wesentliches rfahren Einen wertvollen Reise-
bericht hat uNXs dagegen en schlichter Franziskanerbruder hinterlassen,
der wohl Onvent üUunster die Obliegenheiten des üsters versah
und sıch Schluß seliner Schilderung Koster Bernd nennt®?. Er beob-
achtete mit den ugen des durchschnittlıchen Jerusalempilgers AUus eInN-
fachen Kreisen; mi1t naıver Gläubigkeıit erzähit Voxnl den Eindrücken,
die dıie Stätten auf machten. IC 1n der Weise der en Herren,
denen genügend Geldmuittel Gebote standen, ist gerelst, sondern hat
sıch ZUSsammenNn MI1t anderen gewöhnlichen Pılgern Von durch-
geschlagen. erade darum bietet dieser Bericht eines nüchternen und
wahrheitsliebenden Mannes AUusSs dem olke ein anschauliches Bıld einer
ynormalen« Pılgerreise, dıe sich nıcht durch aufregende Erlebnisse adus-

zeichnete, sondern der UUr das begegnete, Was vielen Tausenden gleicher
Weise Geburtslande Christı widerfuhr.

ern beginnt seine childerung mi1t der Landung 1 »Haftfen VOonNn Jerusalem«,
nämlıch Jaffa; Z7wel große Wachttüurme der Sarazenen stehen. Die ger urien
nıcht VOLI Ankunft des Franziskanerguardians VOIl Jerusalem and gehen. Der
chıffspatron schickt seinen chreıber diesen, der dann Je ach der Anzahl der
ger eine Menge Esel, Maultiere und Pferde tbringt begleitet der Ir
Von Ramlah, der von den Christen den erhebt er hat Dukaten ent-

richten ;: die Minoriıten aber zahlen Dukaten, weıl s1e sind. In der ersten
aC Palästina chlafen die Pılger Zz7wel Tavernen, yrecht als Lwe große kelre«
Anderntags reiten S1€e ach dem en entfernten Ramlah, iner reichen Stadt,

auch christliche eute wohnen und die Franziskaner eın Hospiz besitzen,
dem die Pıilger übernachten??. Die Gegend ist sehr TUC  ar Man erntet atte.

urken, Melonen, Pomeranzen, Apfelsinen und namentliıch Baumwolle. Die Häuser
en ach orientalıscher Art aC Dächer.

In 1nNnem längeren Exkurs geht unNnser Berichterstatter auf die relig1ösen Vor-
stellungen der Mohammedaner ein. Sıie sind ein ywunderliches«9 »SC hebben WwarTt

den joden unde ock wart uns«, meıint Die Vielweibere1 ist ihnen erlaubt,
dagegen dürfen S1e keinen  n Weıin triınken. Freitags besuchen S1€e die Moschee,
ıhren Gott Magymet verehren*®. Sie fasten alljährlich einen anzch Monat un
dürfen dann erst ach Sonnenuntergang C ach ihrer Ansıcht Wr Christus 1Ur

ein Prophet, nıcht Gottessohn, und S1e lauben nıcht seinen Kreuzestod. Statt
seiner hätten die en vielmehr einen bösen Menschen gekreuzigt, Christus aber se1

37 della Valle, Eın Osnabrücker Palästina-Reisebericht dem re 1420
snabrücker Mitteilungen 59 (1939) 99 — 115

38 Handschrift der gräfl Merveldtschen Bibliothek auf Schlof Westerwinkel;
veröffentlich durch Autbert Stroick OFM, Westf£. Ztschr 90 (1934) 9—1

ber das Hospiz 1nadas 500 Personen Unterkunft bot, vgl S

Die Franzıskaner ım HIL ‚anı 8417.
ast das SanzZc Muittelalter stößt man auf die irriıge Ansıcht der Christen,

ohamme se1l der »Gott« der ohammedaner.
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1MMmMe. aufgefahren. a Moscheen sind sechr schön gebaut mit en runden
Türmen, VOoNn denen herab ihre Priester Z rufen.

Von Ramlah bis Jerusalem sind 24 en zurückzulegen, und die des
Weges durch gebirgiges and Die erDlıc| 1N3);  - Aaus iner Ent-
fernung VOIl enZ ersten Mal Der Gang der Christen gilt der Grabes-
kirche, einem alten Rundbau MI1t 1urm und eidac. Bernd beschreibt eingehend
die Örtlichkeiten, die verschiedenen Kapellen, Nıschen und denkwürdigen Stellen
innerhalb der rche, die eigentliche Grabkapelle MI1t dem Vorraum, 1ın dem cht-
edrängt etwa 2() Menschen Messe hören können*?, und berichtet, welche Natıonen
ihren Gottesdienst der 1rC. en dürfen Das rab en die Minder-
brüder VO:  } der Observanz Verwahrung, doch die He1den als We. Obrigkeıt
besitzen die CH3Iusse. der Kıiırche

Von der Grabeskirche JT Salomonstempel (Felsendom mu{ INa  w 1ne ange
raße gehen, die Vıa Dolorosa*?2, die verschiedenen Stationen des Leidensweges
hriıs gezeigt werden. Die Omarmoschee selbst darf kein hrı1s betreten, mu{
denn dem Glauben abschwören oder sterben. In der Fastenzeıt, bevor unNnser ger
ankam, »LEWwe geestlike broders« Freıtag hineingegangen, den oslems
ber den Christenglauben predigen, erlıtten aber dre1 TJage später den Martertod,
da auf Ie die 'ITodesstrafe steht 43

ber die Dauer des Aufenthaltes 1ın Jerusalem berichtet ern! nichts Das
Programm desselben 1mM allgemeinen immer das gleiche Eın ang führte die
Pılger auf den Berg Sıon, einer »Hause des Pıilatus« vorbei ZU) 'T’ale Josaphat
der auch VO:  3 den Moslems dafür angesehenen Stätte des Jüngsten Gerichtes
und ZUuU Älberge. »Jedes Kreuz und jedes Zeichen WTr VO  3 der frommen
Eıinfalt gedeutet worden; SC  ch aum ein Ereignis den heilıgen Büchern,
dessen atz INa nicht gekannt und gezeligt hätte«44. uch er Bernd
berichtet derart VO:  - zahlreichen Gedenkstätten, VOonNn dem Springbrunnen, 1n dem
Marıa des esusknaben Kleider wusch, VO':  3 dem der Prophet Isa1as MI1t einer
hölzernen Säge getötet wurde, VO:  - einer anderen Stelle, InNan Jakobus das Haupt
abschlug, und och VO  - vielen anderen, die ıhm und seinen pılgern gezeigt
wurden. Wo Christus das Abendmahl mit seinen Jüngern nahm, befindet sich jetzt
das Franziskanerkloster auf dem S102.

SO gut sich Bernd der Heıligen Schrift auskennt, Kenntnis der Kreuzzugs-
epoche besıitzt nıiıcht mehr. Die beiden Eroberer Jerusalems ach ıhm Zzwel
ränkiıische Herzöge NammenNns Goswin und Balduin VO:  ; Walmede Valois C die der
Grabeskirche der Golgathakapelle begraben Sind Das WTr ZUr Zeıt, als die
Sq lebte, deren ema. mMI1t vielen Bıschöfen und anderen Herren auch Ort

der Grabeskirche die letzte 5 gefunden habe 45
ern Pılgergruppe besuchte dann Bethlehem, das eilen entfernt ist. Unter-

WCSS siecht INa wıeder Plätze, [l die sich eschichten des Alten "Lestaments heften,
die Stelle, die Hiımmelsleiter 1mM Iraume sah, die ung des Propheten
Habakuk und das rab der Rachel ber das dıe nge. den Hırten
dıe Gehburt verkündeten, kommt ZUrTr IC der mit ihren vlerz1g

Al »Ltem ake alse men gelit den SITaVC heren, verloset V1j£ zelen
VCBCVUCTI, dar iIMenNn dan vorbıiddet, und sick selven quıit Vanll allen sunden«

Stroick 97) Ahnlich anderen Stellen, der Stätte der mmelfahrt Christi
» I’0 beyden syden 15 6CIl boegen, dar IN undergeıt, alse unster 15«

(S 99)
Vgl Stroick 101, Anm ber e1in Martyrıum Von Franzıskanern, die 1391

denselben Versuch unternahmen, berichtet Lemmens A, d. bf
Lemmens A, a., 167
Stroick A, A, 106.
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MAarn! Säulen, die LU  - yder eydenen hospitael« 1st46. Unter der berkirche
lıegt die Geburtsgrotte mMIit der Stätte der Menschwerdung des Herrn. Die Tan-
7ziskaner haben neben der eigentlichen Geburtskirche kleines Kloster, dem
zehn oder elf Brüder en

Mıiıt Vorliebe wurde VO:  3 den gern auf dem Rückwege VOoINl Bethlehem ach
Jerusalem die ange  C:  e Stätte der ohannes des 'L äufers aufgesucht Eın

Ausfilug galt dem Jordan, wobe1l der Weg ber Bethanıen und ericho führte
In der ähe lıegt der Berg der Versuchung, auf dem Christus 40 Tage un! 4A() Nächte
fastete Im ordan ahm Bernd wahrscheinlich das herkömmlıche Bad woruber

aber nıichts berichtet Er erwähnt, der ordan sich das lLote Meer ergleßße,
das verflucht SCI, dafß eın Fiısch darın en könne, und dıe öge. die darüber
hinwegzufliegen versuchten, TOLT hineinhelen Rıngsum lıegt dıe Wüste, der
Johannes der 'T äufer predigte und ZUT Buße aufforderte

Miıt der Beschreibung des LToten Meeres endet Bernds Pilgerbericht
Man wünscCht, WAarIic och ausführlicher Gern erführen WIT, ob Bernd
die acht der Grabeskirche zubrachte, WIC Sıitte Wr Da die
Lateiner dem ultan e1iNe hohe Abgabe zahlten, wurde ihnen gewöhnlıch
dreimal geöffnet, und dıe ger hörten dreimal Mitternacht dıe Mette
Adlıge ger erhielten hier den Ritterschlag, durch den S1C den KRıtter-
orden VO: Hl Grabe aufgenommen wurden; Bernds e1it erteilte der
Bruder Johann Vonl Preußen, C1inN gebürtiger Danziger, den Ritterschlag*”,
Unser Berichterstatter chreıibt nıchts VvVoxn Übergriffen der Mohammedaner,
doch WISSCH WIT aus anderen Pilgerberichten, daß die Chrıisten el A4aUuS-

zustehen hatten, verspottet und geschlagen wurden und d mancher
SsSC1INn Leben einbüßte Oft kam CS üblen Auftrıitten, daß die Guardıiane
den Pılgern strenge Verhaltungsmaßregeln gaben, die oslems nıcht

TCIZeEN Ansteckende ankheıten elten furchtbare Ernte; mancher
ger starb auch auf See, die beengte Unterkunft viele Unbequemlıch-
keiten sich brachte Die Franzıskaner, denen allmählıch dıe orge
für die Führung und Unterkunft der ger zugefallen Wal, erwarben sich
großes erdıens die reibungslose Abwicklung der Pılgerfahrten
AÄAus Koster Bernds Bericht ersehen WIT aber immerhiıin welchen
Umständen der Besuch der Stätten Uurc die Masse der Pılger

Jahrhundert erfolgt 1ST
Wıe hingegen die Reise hochadelıger Herren verlief. ZEIgT dıe Pilgerfahrt

die erzog ann Von Kleve, raf Von der Mark ach eendigung
der Soester unternahm 48

1ese gabe scheint auf Irrtum beruhen, da davon nıchts
überliefert IST, WIC auch Stroick Anmerkung feststellt

47 Vgl hierzu Valmar Gramer, Der Rıtterorden Vv“om HI Grrabe Köln 28
der 1iNe eingehende erung der Zeremonie ach dem Bericht des Dominikaners
Fe  - er <1bt

48 Zunächst berichtet ber die Reise Giert Schüren SC1INCT hron1ı| hrsg
VO':  - roß amm 294 308, annn C111 gleichzeıtiger Bericht, veröff VO':  3

arless, Ztschr Berg. esCcC Ver. 25 (1901) 1D45 Vgl ferner W
paen, TOEUEN VQ  S Hıstorıe Oudhe:i:tkunde (Cleve B595 und Jos Habets,
Eene Pelgrimsreıs NAar het eılıg Land 1450 — Publications de la soclete. de
imbourg (1872) 205 16
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Er strebte ach dem Erwerb der Rıtterwürde des Hl Grabes Da Wiıderspruch
VO:  ; seiten seiner Verwandten befürchtete, teılte n1ıemand seinen Vorsatz MIt und
gab VOIS} seinen e1im, Herzog Phıiılıpp Von urgund, besuchen wollen. Miıt
tlıchen ausgesuchten Rıttern, unfer denen sıch Herr Johann VOIl Alpen und (GGoswıin
Ketteler efanden, traf der Herzog pril 1450 Brüssel ein; Von hier rıitt

ach kurzem Aufenthalt sUudwärts uUrc urgun und Ddavoyen ach Venedig,
Dort traf ann ine weitere Gruppe VO  } ritterlichen Jerusalempilgern, die Brüder
ÖOtto und ar VO:  - ylack, den Grafen Jakob VO:  - Horne und den eiherrn
Dietrich VO:  - Bronckhorst Batenburg und Anholt nebst mehreren Begleıtern,
die sıch sämtlıch dem klevischen Landesherrn CIM anschlossen. aturlıc.
dieser ınen Geistlichen, ferner Kammerdiener, Barbier, T’rommelschläger und dre1
Knechte mi1t sich. Von Ferrara AaUusSs sandte der Herzog einen Boten diıe Kurie,

sich Tl1auDnNı1s für dıe Pılgerreise olen. In Venedig wurde VO: Dogen
und der Signori1a MI1t reichen Geschenken geehrt.

29 Maı 1450 Freıtag ach Pfingsten Z1Ng die Gesellschaft Bord
einer ellrudernden Galeere, die ach 1nNnem Monat 1m aien VOoIIl Anker
warftf. Eseln erreichte INa Jerusalem, die Pılger ZWO. Jlage verweiılten und
die Stätten besichtigten. Hıer schlug iın feierlicher Zeremonie der Grabeskirche
Herr nu. VO:  3 Grecy Adus der Pıcardıie, der zufällig der Hl weiılte und
bereıits Rıtter WAälT, den Herzog Johann ZU) Rıtter des Grabes, dieser wiederum
13 Adelıge selines efolges, nämlıch den Girafen VO  - Horne, Dietrich VoNn Bronck-
horst, ann VO:  3 Alpen, Goddert und Otto VO:  w ylack, Goswın Ketteler, Johann
VO:  - LO6; Matthıas VO:  ; Eyll, TIE:  C Von Wıttem, ılhelm VO:  e Flodorp, ılhelm
VO':  - der Goer, Adrıan Herlaer und Johann VO:  - Hemert*?. der Rückreise
wurde 1ın Cypern, OS und Kreta Statiıon gemacht. Da der Vater des Rıtters
Johann VO  3 Alpen, der mehnhriac. Z.U) Hl Ta gereist WAaäTrT, 1m Minoriıtenkloster
auf Kreta begraben ag, 1e13 der Sohn, der etzte seines Geschlechts, OTrt ine
feierliche Gedächtnismesse lesen. Während ach der Landung AÄAncona der
Herzog mıit seinen Rıttern zunächst ach Venedig 91Ng, reisten der Graf VO:  3 Horne
und Dietrich VOoIn Bronckhorst ach Rom, wohin iıhnen bald darauf auch ann
olgte, die s1ieben Hauptkirchen besuchen und eine Audienz bei Papst N1-
kolaus erbitten. ach einem Abstecher bıs Neapel, König Alfons dem
klevischen Herzog sechzig pulısche Hengste ZU] Geschenk machte, wurde die
Heimfahrt angetreten; erst pril 1451 Wr Herzog ann wıieder Hause.

Maßgebend für die weıten Pılgerreisen oft Gelübde, dıe innerer
der außerer Not geleistet wurden. So gelobte der hervorragende lıv-
ländısche Deutschordensmeister Wolter Voxn Plettenberg jege
die Russen, die 1n Zzwel blutigen Schlachten aufs aup schlug, für den
Fall des Sleges eine Wallfahrt ZUI Hl Grabe®® ber geschwächter
Gesundheıit und dringender Regierungsgeschäfte ließ siıch Plettenberg Voxn
dem Gelübde entbinden und entsandte stattdessen den Komtur upe Von
Fellin 1m Jahre 1504 mit einem Gefolge Von Reisigen 1Ns Morgenland.
Kaiserliche und päpstliche Empfehlungsschreiben erwirkten upe und
seinen me1lst westfälischen Gefährten, be1 denen sıch der Ordenssyndikus
Dionysius er befand, Orient wesentliche Erleichterungen, doch

dıe Kosten der Pılgerreise für die Ordenskasse recht beträchtlich

Be1 Harleß d., 145 1st die ege. des Ritterordens angeführt.
50 ber die Pilgerfahrt vgl Seıibertz, es schr. 14 (1853) 40 SOWIe
Geisberg/C J1 ückıngz; Bezıehungen Westfalens den Ostseeländern, bes Lıv-

land, eb  Q 24 (18706) 58{. ber den aus westialıschem del stammenden Ordens-
me1lister vgl HFr V, Klocke, es Lebensbilder (1930) —
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Als letzter Pılgerbericht soll die Beschreibun: einer Jerusalemwallfahrt
angeführt werden, dıe Jahre 1519, urz VOT dem Fall der Johannıter-
insel Rhodos, etlıche westfälische Edelleute unternahmen®1. Sıe vollzog
sich och durchaus mittelalterlichen Formen und mMag deshalb dıe
eihe der hıer gestreiften Pılgerfahrten abschließen.

Dietrich Ketteler, münsterscher Drost ÖOttensteıin, eın nke des Jerusalem-
fahrers Goswın Ketteler, der be1 seiner zweıten Pılgerreise Palästina 1mM Jahre 1478
verstorben war®*, verschrieb 18 prıl 1519 dem Nonnenkloster Oesie
für den Fall se1ines es auf der beabsichtigten allfahrt 1Ns and 20 old-
gulden ZU)' Seelgedächtnis für sıch, seine verstorbene Tau und alle Voreltern®3.
Miıt ıhm vereinigten sich Ketteler, Droste Elberfeld, Gert VON der eCc

Heeßen, der Dechant und Pfarrer Eberhard VOoIl Cobbenrode Ormbac.
1M Sauerland, VO:  - Brenken, der spätere Paderborner Drost Dringenberg,
und Johann VO:  - Hanzxleden, die och vier Diener mi1t sich nahmen°*. Am 26. Aprıl
trafen S1e alle Köln ZUSAMNINCIN, S1e 1m Dom Dreikönigsaltar eine Messe
hörten, die obbenrode tüur das Gelingen der Fahrt las In Eßliıngen stießen der
junge Graf Heıinrich VO:  »3 Nassau-Beilstein und Dietrich VO:  - der Recke, Gerts Vetter,
u, Gert VO:  - der Recke seinen Diener Zeries nach Hause chıickte Am
26 Maı erreichten die ger Venedig, S1e sich der Herberge des Nieder-
länders Jakob einquartierten. Sıe fanden SC einen Reeder, mit dem s1e ınen
Kontrakt schlossen, und der abends für S1e die eCcC beglich Die Wcunder der
Lagunenstadt anden be1i den es  en gebührende Beachtung; S1e estaunten
die prunkvolle » Vermählung des Dogen MI1t dem Meere«, be1 der zweitausend
Barken durch die Kanäle glitten, und nahmen der großen Rochusprozession

mi1t vielen remden gern teil
SINg das venezlanische Pılgerschiff, auf dem die es  en at7

gefunden hatten, mit Kurs auf Parenzo strien 1n NSee Die Pılger erlebten ihren
ersten Seesturm und sahen fliegende Fische, ach denen die Matrosen angelten.
Auf Morea deckten sich die Reisenden mit Hühnern, Kiıern und anderen Lebens-
mitteln e1in. AÄAm lief die Galeere OS In der wohlbefestigten Stadt
trafen Dietrich VOIIl der eCc und Johannes Hageböcke, die iInNnan vorausgesandt
hatte, den Johannıterritter VO:  - Maasmüunster, ınen Schweıizer, und erkun-
en sich ach dem Rıtter TIE  47 VO:  - Keppel aus dem Stifte Münster, der
jedoch abwesend WAaT, weıl der Großmeister ıhn auf eine benac  arte kleine Nse
abkommandıe: atte Wulf nahm siıch der Pılger reundlich d besorgte ihnen
Unterkunft und Lei ihnen als (GJästen des Großmeisters Verpflegung zuteılen.
Die Reisenden esichtigten die mächtigen Befestigungsanlagen, nahmen die Relıquien

Augenscheıin, besuchten Palast, Garten und Tierzwinger des Großmeisters und
estaunten den Brutofen >5. uch zeigte INa ihnen die zweıitausend kriıegsgefangenen

Die eisebeschreibung 1mM Besıiıtz des Grafen VOI Nesselrode-Herten ist
durch H. Hoogeweg, Westf. Zischr. 4A7 (1889) 165 — 208 und 48 (1890) 55 — 84
veröffentlich worden.

52 Eintrag 1mM Memori:enbuch des Kollegiatstifts Beckum Mscr. 90, 47 1mM
Staatsarchiv Münster). Goswin Neu-Assen be1i Lippborg beheimatet.

53 Ungedruckte Urkunde 1m Depos. VO:  } Plettenberg (Nr 1{33) 1m Staatsarchiv
Münster.

Miıt ÖOrient gingen ern! VO:  - Warendorpe, Gosse Berchen und ohannes
Hageböcke, der vielleicht der Verfasser des ausführlichen Reiseberichtes ist (vgl
o00geweg z d. 48, acAsc. 84)

193 »Wan iInen versche hefft, CC} en 1n den OVCINN und
den OVCI fuer und maket dren tydes dar kueken uth.«
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Türken, die iınen Eisenring und für die Johannıiter schwersteel
eisten mußißten

Am 02 Julı verliefl dıe Galeere odos, und vier Jage später erblickte iInNnan
VOeck aus Palästinas Kuste Alle ger elen aufs Knie und SaNsecIl »le Deum
laudamus«. nächsten lag teuerte der Kapıtän den Hafen VOIl Jaffa d und
der chıffspatron entsandte ınen Boten, das ürkısche Geleit erbıitten.
Der mohammedanıiısche Befehlshaber l1e13 ıhm als abe ein Wıldschwein Bord
bringen, Was jedenfalls ze1gt, dafß dıe Beziehungen wenigstens zwıischen den Vene-
zianern und den en nıcht schlec Inzwischen ging och ein weılteres
Christenschiff, der »Delphin«, VOT Anker, und 2() Julı traf das Gele1it ein. Im
Auftrage des Franziıskanerguardıians kam ein Bruder aufs Schiff, der den Piılgern
Verhaltungsmaßregeln gab Sıe ollten fa nıcht auf üurkısche Gräber treten,
weıl das die Moslems reiZe; sich auch VOTLT inem ohren hüten, der mehrere Sprachen
spreche und ach Spanıiern, Portugiesen und grolßen Herren Der Aus-
SC. dıe Pılgerkontrolle Dann mußten die ger Z7wel Nächte in den
Kellern VO:  - Jaffa liegen, bis endliıch die Maultiere und Esel anlangten, auf denen
die Christen ach Ramlah rıtten, s1e übernachteten. Hıer Wr langentbehrter
Arkt: für Mark erhielt INa Jjer. dem Wege ach Jerusalem herrschte
tropische Hıtze, da{ ger unterwegs starben. Um nachmittags C1 -
reichte die Gesellschaft die Hl Die Pılger anden teıils Unterkunfrt 1mM
Observantenkloster auf dem Berge S1ıon, teıls 1m ohannıterhospital ; die Westfalen-
STUDDC wohnte beim griechischen Patrıarchen.

ach ıner Messe auf dem S10n rfolgte zunächst das Begräbnis der ger
Dann Z1ng 6S miıt brennenden Kerzen Prozession den hl Stätten. Der M1r
Von Jerusalem und der (juardıan schlossen die Grabeskirche auf, nacheinander
sämtliche Kapellen aufgesucht wurden und ach der chätzung des Berichterstatters

200 Lampen brannten. Die Pılger brachten 1 die aC 1n der IC
ZU,; die mıtgekommenen eistlıchen lasen A rel Altären®” Messen Am folgenden
Morgen ritten Zzwel Franziıskaner mMIt den Pılgern ach Bethanıen (Lazarusgrab)
und ZU) ÖÄlberg. Am 11 August durften die Pılger VO:  ; außen den » L’empel
Salomons«, die Omarmoschee, betrachten. Man zeıigte ihnen all das, Wds auch der
heutige Besucher Jerusalems sieht die Kırche der Anna, den eic athesda,
das »Haus des Pılatus« und dıie Stationen der Vıa Dolorosa. en gingen alle
wıieder ZUTFC Grabeskirche, eine Muiıtternachtsmesse tattfand Den nächsten Jag
wurde em besucht; die Pılger stiegen die Geburtsgrotte herab, beteten

der Stelle, die Krıippe gestanden en soll, und wurden VO Giuardıian
VO:  - em yerliken« traktiert.

In Jerusalem esichtigten die ger die restlıchen Sehenswürdigkeiten ; eın
'VTeıl fand elegenheıit 1nem Ausflug den ordan und Berg der Ver-
suchung, doch scheint Gruppe oder wenıgstens der Verfasser des Reise-
berichtes nıcht daran teilgenommen, sondern sich 1Ur rkundigt en
Am 15 August übernachteten s1e ZU drıttenmal der Grabeskirche In dieser
aC wurden manche Rıttern VO Hl Grabe geschlagen, und auch die adlıgen
Westfalen dürften sich die Rıtterwürde erworben haben ®8

ach einem VO  ; den ranzıskanern ausgerichteten Abschiedsmahl und der
Andenkenverteilung erfolgte die Rückkehr ach Jaffa, dıie ger 19 August
wıieder ihre bestiegen. Man Cypern Dort verlängerte siıch

Man konnte bereıits ınen Dukaten einen 'I1ürkensklaven erstehen. Sklavereıi
War damals den Muiıttelmeerländern gang und gäbe; auch Venedig wurden
klaven gehandelt

57 amlıc. der Marienkapelle, der Golga  apelle und 1m eigentlichen rab
Vgl Westf. Ztschr. 48, 66 Es folgt 1m 'Lext eine Ordnung der Grabesritter

un! 68 — 69 die Beschreibung der Zeremontien.
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infolge Fehlens VO:  3 günstigem Wınd der Aufenthalt acht Tage, da{f} die
es  en die Hauptstadt Nıkos1a besuchen konnten. TOLZ 1nes erheblichen
turmes erreichte die Galeere 29 September odos, Herr VvVon Maas-
munster L1SCIC gen VO Schiff bholte Der Großmeister übersandte ihnen
Provıant auf siılbernen CANUusse. Als aber das Schiftf Oktober uslıef,
er siıch ein Sturm, stärker als dıe Zzwel bıslang erlebten Unwetter. Donner,
117Z und prasselnder egen schüchterten die Bemannung ein, der MWIN!
zerschlug das Segel, alles gab sıch verloren und rief Gott und die Heılıgen
Als inNnan endlich die Gefahr überstanden hatte, wußte n]ıemand, sich die Galeere
befand; CGS gelang aber dann, dıe Nnse. Kos Lango) anzusteuern, welche dieJohannıter
besaßen Am Oktober besuchten dıe Westfalen das St Peter, s1e
ihren Landsmann TIE!  c VO:  - Keppel antrafen. Eın grolßes Festessen vereinte
die Reisegenossen, ehe das Pılgerschiff D Oktober wieder die Anker liıchtete.
Kreta und OTrIUuU wurden angelaufen, NECUC Stürme erduldet, bıs 111a November
Venedig erreichte, Pılger, froh, den eiahren des Meeres
se1n, VO  - Bord gingen.

Die Reformation und die ihr folgenden Religionskriege ließen den
Anteıl Deutschlands den Pılgerfahrten des Jahrhunderts stark
absınken®?. Venedig verlor mMI1t dem Vordringen der 'L1ürken seine beherr-
chende Stellung 1m Miıttelmeer, damıt zugleich seine Bedeutung
Pilgerverkehr ach dem Hl Lande Rhodos und GCypern singen der Christen-
eıit verloren, und mi1t der sinkenden soz]lalen Stellung des Rıttertums
büßte dıe Fahrt ZUr Erwerbung der Rıtterwürde VO Hl Grabe für den
del Anziehungskraft e1n. ber die spätmittelalterlichen Pılgerfahrten
hatten ZUT Erweiterung des europäischen Weltbildes beigetragen, Was 1n
den Entdeckungen se1ine Früchte LIUu: Die großen Entdecker und Kon-
quistadoren fühlten siıch als echte Kreuzfahrer, worauf Egmont
Zechlin aufmerksam gemacht hat®®.

59 Vgl Valmar Cramer d. A, 66f.
60 Die großen Entdeckungen und ıhre Vorgeschichte Neue Propyläen -Welt-

geschichte, (1941)


